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Der Bestand wird mit einem raumbildenden, L-förmigen Baukörper mit 
grosser Nutzungsvielfalt erweitert. Im Sockel sind Parking, Spitex Räumlich-
keiten und eine Pflegewohngruppe für Menschen mit Demenz angelegt. 
Darauf sind jeweils 8, respektive 20 Alterswohnungen konzipiert. Der nörd-
liche Punktbau nimmt mit seinen zwei Wohngeschossen die Kleinteiligkeit 
der begrünten Nachbarschaft auf. Der südliche Punktbau hingegen bildet 
den Auftakt sowohl für das Alterszentrum als auch für das ganze Quartier. 

Dank der hinterlüfteten Holzfassade und dessen Proportionierung strahlt der 
Neubau trotz seiner Grösse Leichtigkeit aus. Zwischen Bestandes- und 
Neubau spannt sich ein lauschiger Gartenhof mit Restaurant auf, der als 
Treffpunkt für alle Bewohner:innen und Gäste genutzt werden kann.

Bauherrschaft Stiftung Alterszentrum Region Bülach 
Auftrag 1. Preis Studienauftrag im selektiven Verfahren
Aufgabe Erweiterungsbau Alterszentrum, Gesamtleitung & 100 % TL Architektur
Nutzungen 28 Alterswohnungen, Pflegewohngruppe, Büros, Parking
Ausführung 2023–2027
Kosten 28.5 Mio. (BKP 1–9)
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Situationsplan

Ortsbauliche Einbettung

Die städtebauliche Entwicklung von Bülach erfolgte ab 1900 im Süden und Westen mit dem Entstehen von durchgrünten
Wohnquartieren, bestehend aus Einzelbauten mit grosszügigen Gärten. Sukzessive wurde die Bebauung um die Altstadt
entlang der der Allmend- und Poststrasse ab den 1980er Jahren durch grossmassstäblichere Bauten ersetzt.
Das Bestandsgebäude Grampen 1 reiht sich als grosses Volumen in diese altstadtbegleitende Ringbebauung ein. Die
Erweiterung ist als abgewinkelter Flachbau angelegt, dessen aufgesetzte Punktbauten als Fortführung des

Weil der nördliche Punkt nur zwei Wohngeschosse hoch ist, werden die Aussicht und Besonnung der Zimmer im Bestandsbau
trotz der insgesamt hohen baulichen Dichte kaum beeinträchtig. Der südliche Punkt ist viergeschossig und markiert hinter
dem (Park)platz einen Au s
klare, eigenständige Adressierung vonseiten der Erachfeldstrasse und des Wohnquartiers. Die Mehrheit der Bewohnerzimmer

Erweiterung Südstrasse: Es besteht die Möglichkeit für eine 3. P p s
zu erweitern und das Ensemble um ein weiteres Volumen als Punktbau für Alterswohnungen zu ergänzen oder einen
freistehenden Baukörper entlang der Südstrasse zu positionieren. An der Kreuzung Erachfeld-/Südstrasse entsteht ein kleiner
Quartierplatz mit vielseitigen Nutzungsmöglichkeiten.

Freiraum

Ein Gartenband zieht sich von Westen ausgehend Richtung Allmendstrasse und begleitet das bestehende Gebäude. Entlang der
Südstrasse läu u e
Alterswohnungen. Dieses Gartenband ist das Leitmotiv der Gestaltung und ein immer wiederkehrendes Element. Inspiriert
von den umgebenden privaten Gärten und deren strukturreichen Bep
(Ahorn und Linde) und ökologisch wertvollen Staudenmischp m l
mit erhöhten Sichtschutzanforderungen werden zusätzliche Wildhecken gep
Der Haupteingang bleibt weiterhin an der bestehenden Stelle erhalten. Verschiedene Elemente im Aussenraum führen dorthin
und akzentuieren diesen. So scha n
die Anlage und P e
Zwischen Bestands- und Neubau entsteht ein geschützter, gemeinscha e
durch den grosszügigen Aussensitzbereich des Restaurants und den Eingangsbereich der Spitex geprägt und in Verbindung mit
dem Restaurant ein vielseitig nutzbarer Tre e
Brunnen laden zum Verweilen der AnwohnerInnen, Angestellten und BesucherInnen ein. In der ersten Bauetappe be
sich an der Südstrasse die Parkplätze der Gemeinde. Diese sollen aber im Laufe der baulichen Entwicklung des Areals reduziert
werden und sich in einen ö
Die Entsorgungsstelle des Quartiers ist wie auch heute schon an der Erachfeldstrasse situiert. Gemeinsam mit der neuen
Tiefgarageneinfahrt für die Garage der Alterswohnungen und zwei Parkplätzen für BesucherInnen entsteht eine wichtige
Funktionszone. Vorbei an dieser Zone gelangt eine Stichstrasse in den dahinter liegenden Garten und zum Eingangsbereich der
Alterswohnungen im Nordpunkthaus. Die Wohnungen im Südpunkthaus sind direkt von der Erachfeldstrasse aus erschlossen.
Der Demenzgarten im Hochparterre des Neubaus ist vom restlichen Aussenraum baulich getrennt. Der Rundweg wird zu den
Gemeinscha e e
begleitet. In der Mitte be e l n
BetreuerInnen unterhalten werden können.
Den h l
Entsiegelung der bestehenden Parkplätze und ein Maximum an versickerungsfähigen Bodenbelägen, zahlreiche neu
entstehende artenreiche P u e e
für einen qualitätsvollen und an klimatische Bedingungen angepassten Aussenraum.
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Architektur

Der Massstabsprung in Bezug auf die umliegenden Bauten erfordert eine sorgfältige Fassadengliederung und –Detaillierung,
welche dem Volumen gerecht wird und Lebendigkeit zulässt. Die verschiedenen Nutzungen sind in den di
Fensterproportionen ablesbar: Brüstungsfenster in der P p t n
Möblierbarkeit und schützen vor Einsicht; Französische Fenster in den Wohnungen ermöglichen einen grosszügigen Ausblick
und erzeugen eine in sich ruhende, stehende Ausdrucksweise der Kuben.
Die Punkthäuser sind leicht zurückversetzt. In Verbindung mit umlaufenden Vordächern führt dies zu einer Schichttiefe der
Fassade, die eine räumliches Angebot für individuelle Begrünung und eine konstruktive Konsequenz aus der vorgeschlagenen
Holzverkleidung der Fassade ist. Zudem entsteht ein Dialog mit der Gestaltung der Südfassade des Bestandsbaus, wo mit der
vorgehängten Balkonschicht ebenfalls ein räumlicher Filter zum Innenraum vorhanden ist.
Die Raumbildung erfolgt mit s
Raumbewegung mit der Geste der sich ö s n
Vergleich zum Bestandsbau, wo Raumboxen entlang langen, geraden Korridoren aneinandergereiht sind. Das Raumgefühl
stärkt die Geborgenheit und das Wohlgefühl der Menschen und vermittelt grosse Wohnlichkeit.
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Grundriss 1. OG: Pflegewohngruppe


